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Meistgelesen (gestern)
• Kassel:Häftling starb in der Justiz-
vollzugsanstalt Wehlheiden: Keine
Reaktion auf Notruf
• Panorama:Wettervorhersage: Früh-
ling ist vorbei - Winter kommt zurück
•Wolfhagen:Mitglieder des Golf-
clubs Escheberg verärgert wegen
fristloser Kündigung
•Melsungen:RTL-II-Kochprofis kochen
in den Essestuben in Spangenberg-
Elbersdorf
• Fußball: TimWiese fliegt aus dem
Hoffenheim-Kader

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

Feuchte Luft schützt
vor Grippeviren
Das erste Aufbäumen des Frühlings ist
vorbei. DerWinter kehrt für ein paar
Tage zurück und damit auch die Ge-
fahr, an einer Grippe zu erkranken.
Warumdies in trockenen Räumen
ehergeschieht als ingutgelüfteten, ha-
ben Forscher derWest Virginia Univer-
sity herausgefunden. Lesen Siemehr
unter: http://zu.hna.de/grippig

Fotos
• Göttingen: Schwere
Unfällemit Verletzten
• Kassel: 800 Landes-
bedienstete streikten
• Leute:Die Jacksons in
derMünchnerOlympia-
halle: Bilder vomKonzert
•Wolfhagen:Unfall auf
A 44 führte zur Vollsper-
rung der Autobahn
•Göttingen: Böschung
branntebei Bovenden
•Panorama:PariserMo-
dewoche: Impressionen

www.hna.de/foto

Videos
•Kassel: The Voice of
Germany: NickHoward
zuGast imCity-Point
•Rotenburg:Mitmach-
Zirkus Phantasia zuGast
anHeinebacher Schule
•Homberg:Waldboden-
schutz:Hubschrauber
streut Kalk überWald

www.youtube.com/
hnaonline

Mit kreativen Motiven und Sprüchen
übertrumpfen sich zurzeit Mitschüler
undElterngegenseitig andenGymna-
sien der Region. Die meist auf Bettla-
kengeschriebenenParolensollenAbi-
turientenMutmachen.Die schönsten
Motive unter: www.hna.de/foto

Online-Redaktion
Marie Klement
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-1378

SprüchemachenMut

Telefonfiliale verbinden lassen.
Unser Foto zeigt in der

Hauptstelle Sparkassenchef
Thomas Scheffler, Landrat
Bernhard Reuter, Verwaltungs-
ratsvorsitzendenKlaus Burhen-
ne und Vorstandsmitglied Mi-
chael Kühlewindt (von links).
(zpy)

bar und die Ein- und Auszahl-
systeme sind mit Kopfhöreran-
schluss zur sprachgesteuerten
Unterstützung für sehbehin-
derte Menschen ausgestattet.

Außerhalb der Öffnungszei-
ten können sich die Kunden
per installiertem Telefon mit
ihrem Berater über die neue

Baumaßnahmen investiert,
wobei 450 000 Euro in den
Umbau der Filiale in Uschlag
geflossen sind.

Rund um die Uhr können
nun auch Bargeld eingezahlt
sowie Münzrollen ausgegeben
werden. Ein Geldautomat ist
mit einem Rollstuhl unterfahr-

Nach knapp drei Monaten Um-
bauzeit ist der erste Bauab-
schnitt der Sparkassen-Haupt-
stelle ander Bahnhofstraße fer-
tig. Zwei weitere Bauabschnit-
te stehen noch an, die Einwei-
hung soll am 16. August dieses
Jahres sein. Damit hat die Spar-
kasse zwei Millionen Euro in

Erster Abschnitt in Sparkasse Münden fertig

hang mit den Interessen der
Beschäftigten der beiden
Kreisverwaltungen. In den
Eckpunkten sei daher auch
die Zusage aufgenommen
worden, dass Tarifverhandlun-
gen geführt werden, um die
Interessen der Mitarbeiter zu
regeln.

Von der Landesregierung
erwarte er Unterstützung. Die
Fusion allein reiche nämlich
nicht aus, um die wirtschaftli-
chen Probleme in Südnieder-
sachsen, die struktureller Na-
tur sind, zu lösen. Nötig sei
eine bessere Projektförde-
rung, der im Koalitionsvertrag
der rot-grünen Landesregie-
rung enthaltene Südnieder-
sachsenplan sei daher ein
„Glücksfall.“ (kri)

gewünscht. Etwa in Form ei-
ner gemeinsamen Regional-
planung. Diese hat Göttingen
bekanntlich abgelehnt.

Der Schuldenerlass bei den
Kassenkrediten von bis zu 77
Mio. Euro sei ein Grundstein,
um den Haushalt zu sanieren,
meinte Reuter. Allerdings
„müssen wir sparsam sein, um
2019 den Haushaltsausgleich
zu erreichen“, betonte der
Landrat. Ihn freue, dass die
Quote der freiwilligen Leistun-
gen vom Innenministerium
anerkannt werde und dass –
anders als bei der Stadt Göttin-
gen – nicht gekürzt werden
müsse.

Reuter dankte der Personal-
vertretung für die konstrukti-
ve Diskussion im Zusammen-

einer Etappe schaffe. Übertra-
gen auf die Politik bedeute
das: „Wir brauchen zwei Etap-
pen für die Dreierfusion.“

Er bedauere, dass Northeim
ausgestiegen sei aus den Ver-
handlungen, aber das habe an
den überzogenen Forderun-
gen Northeims gelegen. Die
„kleine Fusion“ mit Osterode
zu einem dann 335 000 Ein-
wohner zählenden Regional-
kreis sei dennoch gut. Von ihr
werde auch die Stadt Göttin-
gen profitieren, etwa durch
das gemeinsame Gesundheits-
amt und die Rettungsleitstel-
le, die nun eine regionale Leit-
stelle werde.

Dafür, so die Kritik in Rich-
tung Rathaus, hätte er sich
eine Gegenleistung der Stadt

LANDKREIS GÖTTINGEN. Ein
historischer Tag. Dieser Satz
fiel öfter am Mittwochnach-
mittag im Kreistag. Das Me-
dienaufgebot war groß im
Ratssaal des Neuen Rathauses
in Göttingen, die Zuhörerbän-
ke waren gut besetzt.

Historisch an dem Tag,
meinte Landrat Bernhard Reu-
ter, sei die Tatsache, dass erst-
mals in der Geschichte Nieder-
sachsens eine freiwillige Fusi-
on von Landkreisen ange-
strebt werde.

Ihm wäre eine Dreierfusi-
on, also ein Zusammenschluss
der Kreise Göttingen, Ostero-
de und Northeim lieber gewe-
sen. Aber als Moutainbike-
Sportler wisse er, dass man ein
anspruchsvolles Ziel nicht in

Mehrere Etappen zum Ziel
Landrat Reuter bewertet die Fusion mit Osterode als ersten Schritt zur Dreierfusion

von bis zu 10 Mio. Euro. Auch
seien mindestens fünf Mio.
Euro zu wenig als Finanzaus-
gleich für die Stadt Göttingen
angenommen worden. Ein De-
fizitausgleich auf Null sei un-

realistisch.
Der Landrat

wies den Vor-
wurf Deppes,
er habe Zahlen
manipuliert,
zurück. Die
Zahlen seien
Orientierungs-
daten der Lan-

desregierung, die in der Kreis-
verwaltung für die vorsichti-
gen Annahmen zugrundege-
legt worden seien.
Bündnis 90/Die Grünen: Dr.

Martin Worbes argumentier-
te, alle Landkreise in Südnie-
dersachsen
sind stark vom
Bevölkerungs-
rückgang be-
troffen. In den
nächsten 25
Jahren werde
die Region ein
Viertel der Be-
völkerung ver-
lieren, damit
gingen auch Schlüsselzuwei-
sungen vom Land zurück.

Dieser Situation „wollen
wir mit der Fusion entgegen-
wirken.“ Der Schuldenabbau
sei wichtig, um die nachfol-

LANDKREIS GÖTTINGEN. Ist
Osterode ein Pleitegeier, wie
Thomas Deppe von der CDU
den Kreis nannte oder ein zu-
verlässiger Partner, wie SPD-
Fraktionsvorsitzender Jörg
Wieland den Landkreis am
Harz bezeichnete? Die Mei-
nungen zum Fusionspartner
spiegeln das Pro und Contra
im Kreistag zum Zusammen-
schluss wider.

Das sind Auszüge der Debat-
te:
SPD: Jörg Wieland meinte,

es gebe schon jetzt eine wirt-
schaftliche, historische und
soziale Verbundenheit im Sü-
den Niedersachsens. Dass eine

freiwillige Fu-
sion ange-
strebt werde,
sei ein Erfolg,
zeige es doch
die Leistungs-
fähigkeit einer
kommunalen
Selbstverwal-
tung. Entschei-
dender als die

77 Mio. Euro Entschuldungs-
hilfe sei die Chance, das Ober-
zentrum als „regionales Kraft-
zentrum“ zu entwickeln.
CDU: Thomas Deppe sah die

Fusion nicht so rosig, wie von
Rot-Grün beschrieben. Land-
rat Reuter habe in dem Fi-
nanztableau unseriöse Annah-
men drin. Es klaffe ein Loch

Nur Rot-Grün trägt die Fusion
Die Opposition ist geschlossen gegen den Zusammenschluss - die Positionen

genden Generationen zu ent-
lasten.
Freie Wähler: Lothar Dinges

meinte, die Freien Wähler hät-
ten inhaltlich nichts an der Fu-
sion auszuset-
zen. Ihr Nein
habe damit zu
tun, dass die
Bürgerbeteili-
gung mangel-
haft gewesen
sei. Die Freien
Wähler seien
gegen den Bür-
gerentscheid
gewesen, aber eine qualifizier-
te Bürgerbeteiligung wäre nö-
tig gewesen. Etwa in der Form,
dass bei der Landtagswahl den
Wählern ein Fragebogen zur
Kreisfusion ausgehändigt wor-
den wäre.
Die Linke: Die Kreisfusion

löse keine
strukturellen
Probleme,
meinte Dr.
Eckhard Fa-
scher. Wenn er
sehe, wie Poli-
tiker von SPD
und Grünen in
Stadt und
Landkreis sich mit Misstrauen
begegnen, so frage er sich, wie
ein noch größerer Landkreis
zu einem harmonischen Gan-
zen zusammenwachsen soll.
FDP: Dr. Hiltrud Sürmann

sieht die Fusi-
on an den Bür-
gern vorbei
durchgesetzt.
Von den Emp-
fehlungen des
Gutachtens
von Prof. Hes-
se rede nie-
mand mehr,
Schnelligkeit sei vor Gründ-
lichkeit gegangen. Die Zeit sei
noch nicht reif für eine Fusi-
on.
Piratenpartei: „Die Argu-

mente pro Fu-
sion können
mich nicht
überzeugen“,
so Andreas
Schelper. Ihm
sei wichtig,
dass die Stadt
Göttingen
kreisfrei wird.

Der Bundestagsabgeordnete
Jürgen Trittin (Grüne) begrüßt
in einer Mitteilung den Be-
schluss: „Eine Fusion der
Landkreise Göttingen und Os-
terode am Harz ist ein erster
Schritt zu zukunftsfähigen
Strukturen in Südniedersach-
sen, insbesondere im Hinblick
auf den demografischen Wan-
del. Für die Zukunft bleibt
aber eine Region inklusive des
Landkreises Northeim das er-
klärte Ziel.“

(kri)
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scheidende Vorteile:
• Das Geld der Verbraucher

bleibe in der Region und stär-
ke damit den Wirtschafts-
kreislauf;

• die Bauwirtschaft der Re-
gion bekomme Aufträge zum
Bau von Kleinanlagen;

• Gülle und Mist würden
besser genutzt, die Nährstoff-
kreisläufe damit gesichert;

• Schädliche Methanausstö-
ße in die Luft würden verrin-
gert, die Nutzbarkeit der
Nährstoffe als Dünger erhöht;

• Klima- und Ressourcen-
schutz durch Einsparung end-
licher Energieträger wie Erd-
öl, Kohle und Gas;

• Die Wertschöpfung in der
Landwirtschaft werde erhöht
und stärke das Einkommen
der Bauern über Verkauf von
Strom und Wärme.

Der Vorschlag der beiden
Minister, so der Kreistag, dürf-
te verfassungsrechtlich nicht
haltbar sein, weil sehr viele
Landwirte und Genossen-
schaften auf der Grundlage
dieses EEG-Vergütungsbe-
standteils erneut in die Effi-
zienzsteigerung ihrer Biogas-
anlagen investiert haben.
Auch die pauschale rückwir-
kende Vergütungskürzung für
alle seit dem Jahr 2000 in Be-
trieb genommenen EEG-Anla-
gen um 1,5 Prozent für das
Jahr 2014 sei ein Schlag ins Ge-
sicht derer, die im Vertrauen
auf gesetzliche Rahmenbedin-
gungen investiert haben. Wei-
ter heißt es: „Für die Bioener-
giedörfer im Landkreis Göttin-
gen sind diese Vorschläge exis-
tenzbedrohend.“ (kri)

LANDKREIS GÖTTINGEN. Der
Göttinger Kreistag hat die
Bundesminister Dr. Peter Alt-
maier (Umwelt) und Philipp
Rösler (Wirtschaft) aufgefor-
dert, ihre Vorschläge zur
Strompreisbremse in Deutsch-
land zu korrigieren. Diese For-
derung ist Teil einer einstim-
migen beschlossen Entschlie-
ßung des Parlaments am ver-
gangenen Mittwoch. Der
Kreistag lehnt insbesondere
die Kürzung des Güllebonus
ab. Dieser Bonus war mit der
Erneuerbare Energien Novelle
im Jahr 2008 rückwirkend als
Steuerinstrument für damals
bestehende Biomasseanlagen
eingeführt worden - das be-
treffe Anlage, die zwischen
2004 und 2008 in Betrieb ge-
nommen wurden.

„Gegen Vorschläge stimmen“
Die Niedersächsische Lan-

desregierung wird vom Kreis-
tag aufgefordert, im Bundes-
rat gegen die Vorschläge der
beiden Minister zu stimmen.

In der Begründung der Re-
solution heißt es, zentraler Be-
standteil des Erneuerbare
Energien Gesetzes (EEG) sei
eine feste Einspeisevergütung
über 20 Jahre. Viele Bürger,
Landwirte, Investorengrup-
pen, Stadtwerke und andere
Einrichtungen hätten in die
Energiewende investiert und
zu dem Erfolg von über 20 Pro-
zent aus erneuerbaren Ener-
gien beigetragen.

Die Errichtung der mittler-
weile 18 Anlagen in den fünf
Bioenergiedörfern im Land-
kreis habe für den Kreis ent-

Kreistag gegen
Strompreisbremse
Einstimmige Resolution an die Bundesregierung

So erreichen Sie die Lokalredaktion Hann. Münden, Kirchstraße 3,
Axel Welch:
Tel. 05541/ 98 39 - 18, E-Mail hann.muenden@hna.de


